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dleftrotedjtttfäe fôttn&fdjau.
dleîtrijitâtëuicrf äöljnau. Sa biefeg 2Ser£ unter ben

größeren Unternehmungen btefer 2lrt in ber ©cßmeig einen

beroorrageuben tßlaß einnimmt unb fomoßl in 23egug auf
bie tecßnifcßen Arbeiten atg auch aitf feine große inbuftrieüe
23ebeutung für einen bernifcßen Sanbesteil befonbereg 3n»
tereffe bietet, fo mögen einige Slngaben barüöer roiüfommen
fein. 2lm 1. Stonember oorigen Saures mnrbe an ber Stare
bei 0ber=2St)uau, bei ber fogenannten ©cßränne, einer ben

gtuß quer burcßgießenben gelgbanf, mit bem San biefeg

großen ©teftrigitätgmerfeg begonnen. StnSgefütjrl mirb ber»

felbe Bon ber girma ©iemeng u. fèatSfe in 23erlin, im Stuf»

trag einer jüngft gegrünbeten ©efeüfcßaft, beren Stechtgfiß bas
©täbtcßen Sangentbai ift. Sie 23auleitung ber SOBafferbauten
tourbe Bon ber »Jirura iß. ©chtnirf, grantfurt a. 2)1, über»

nommen, mäßrenü bie erftgenannte girma ben eleftrifcßen
Seil au§füt)rt. 2ßaffer» unb fèodjbauten erfteüt als 23au»

Unternehmung bag §aug 2t n f e I m t e r u. ® a u t f cß i, Sern.
Sie Surbinenantage tourbe ber SlfttengefeÜfcßaft üorm. Bieter
in Sßintertßur übertragen, bie Sieferung ber ©ifenton»
ftruttionen für bas 2Beßr ben o. 21 o 11 ' f iß e n © i f e n »

tnerfen, fotoie ber girma fßrobft, ©ßappuig u.
2B dIf, Stibau, unb bag gur 2tbfd)ließung ber gtoßgaffe
bienenbe Srommeltuebr tiefett bie 2Jt a f ch i n e n b a u g e f e 11»

f d) a f t S a f e I.
Quer buret) bie Stare, faft fenfredjt gur ©tromrichtung,

tnirb ein ©tauroeßr gebaut, an bag fiep bireft in feßräger
Sticßtung am rechten Stareufer bag Surbinentjaug anfeßtießt.
Sem natürlichen ©etänbe entfpred)enb mnrbe Bon ber Stntage
eineg langen Kanalg Stbftanb genommen unb nur ein turner
©in» unb Stuglauf angeorbnet, bie beibe bireft mit ber Stare

in Serbinbung fteßen. ©egenmärtig arbeiten ungefäbr 410
SJtann, beren 3aßt jeboeß erheblich fteigen mirb. Sie Strbeiten
rücten fo gut oor, baß bie Setriebgeröffnung beg Söerteg

auf ben ©pätßerbft p ermatten ift. („23unb").
©leftpijitntsmerf SUtborf (Uri). Sie Strbeiten am

©teftrigitätgroerf fdfreiten fo bormärtg, baß in 2^/2 SJtonaten
bie Kraftübertragung mögtieb mirb; eg mirb bie eibgenöffifebe
SJtunitiongfabrif bebient merben tonnen. Stacßßer folgt bie

etettrifebe 23eleußtung Bon Sittorf. Ser Srammap gtüeten»
Stltorf mirb inbeg feßmertieß erfteüt, menn ber ©taat mißt
günftigere Sebingungen fteEt.

©teftrigität Sßerf SatioS. Sem 23ericßte über bag

©teftrigitätgroerf Saoog in teßter Stummer b. 231. foü noeb

fotgenbeg beigefügt merben:
23ei 23oübetaftung mit 6000 gleichseitig brennenben 16»

fergigen ©tüßtampen meift bie gernteitung einen 23ertuft
bon 12% auf.

©teftrigitätSroerf Sattos. 3n unfern Strtiteln über
bag ©lettrigitätgroerf Sabog in leßter unb Borteßter Stummer
b. 231. baben mir bie §auptfaße oergeffen, nämtieb p fagen,
baß bie änßerft gelungene Stntage ein SBert ber 21t a
f d) i n e n f a b r i £ Q e r Ii 10 n ift unb ber ©rbauerin auch
babnreb aüe ©bre maßt, baß bie tßrofperitcit biefeg ©tet»
trtsitâtëroerfeg naß aüen Bortiegenben 3eüunggnottgen eine
Sang Borgügtidje ift.

Sie ©leïtrijitâtêûttlûgc äöofjlen mirb am 15. Sunt
bem 23etriebe übergeben. Sie ©röffnung foü mit einer ein»
fachen geier Berbnnben merben.

©teftrifße fBeleußtuitg. Strofa miü nun auch bie
etettrifebe 23eteußtung einführen. 3" biefem 3®ecte ift eine
^ttiengefeüfßaft in 23itbung begriffen mit einem Kapital
bon gr. 160,000.

©in bebeutenber $ortfßritt in ber eteftrifßen SSe»

•fußtnng. Sie 23ogentißtbeteußtnng tonnte bigßer nur ba
®ermenbung finben, mo eg fiß um bie 23etencbtnng großer
ffänme ober ißläße banbette nnb gmar aug bem ©runbe,
®eit eg feine 23ogentampen gab, bie mit ntebrigen ©trom»

ftärfen brannten, ©ine gang berborragettbe ©rfinbung mar
baber bie ber eteftrifeben ©tübtampe, benn bureb biefe mar
eg menigftenê möglich, bie ©teftrigität auch in tteinen Dtäumen

gu Bermenben. ©tue foteb fteire ©tübtampe Bon 16 Stormat»

tergen Sicht braucht aber 55 2ßatt, fobaß Bon ber aufge»
menbeten Kraft nur ein Berfchminbenb geringer Seit gur Stng»

ltußung fommt. hierin lag für erfte ©apacitäten, mie SBerner

Bon ©iemeng, ©bifon unb anbere, ein fteter Stnfporn, eine

23ogentampe gn bauen, bie nicht mehr ©trom oerbraußt mie

eine ©tübtampe, ba eben eine Sogenlampe bei gleicher Kraft
gang bebeutenb mehr Siebt gibt, atg eine ©tübtampe. Stüe

biefe 23erfuße fßeiterten aber an bem Umftanbe, baß eg

bigßer nißt gelang, einen SJteßanigmug gu fonftruieren, ber

für bie fßroaßen ©tröme genügenb empfinblich blieb unb
ein tabeltofeg gunftionieren ber Sampe fieberte. Sieg ift in»

groifeben nun gelungen. Ser 3ngenieur, fjerr §ermattn
Stieroeitb in 23ertin, ©bauffeeftraße 1, bat eine Sampe ton»

ftruiert, bie mit 35 2öatt brennt, fomit 20 25ßatt roeniger
oerbraußt atg eine 16 fergige ©tübtampe. Sßbotometrifße
SJteffungen, metße in ber fönigtidjen technifdjen £oßfßuIe
Borgenommen mürben, ergaben bie benfbar günftigften 3abten.
®g ftebt fomit b^ute ber 23ermenbung beg biüigften Sogen»
Itßteg in tteinen ©tromftärfen, g. 23. für Straßenbeleuchtung,
ßomptoirg, Stöoßnräume, Krantenbäufer, ©ßuten ec. fein
fpinberttig mehr im 2Bege unb mag bieg für bie ©teftrigität
gu bebeuten bat, braucht mobt taum noch auggefübrt gu
merben. Sie fteine 23ogenIamge ift in ber 2Soßnung beg

§errn Stiemertß inftaüiert. ®g mirb bamit ein 3'tnmer oon
8 m Sänge, 5 m 23reite unb 4 m §öße taghell erleuchtet,
©ie bat feinen empfinblicßen SIteßanigmug unb mirb auch,

in ber 3nftaÜation nicht teurer atg ©Iüblampen.

Setfdjiebeneö.
Söaumefen in «Jär größere ©täbte ift bie

grage ber unfehäbti^eu 23efeitiguug ber Kehricht» unb
gäfalftoffe eben fo febmierig, atg fie roießtig ift. Ser
©tabtrat füßrt in einer 23ortage an ben ©roßen ©tabtrat
aug, baß eine 23erbrennnng biefer ©toffe bie eingig rationeüe
23efeitigunggart fei. Sie in ©ngtanb mit ©rfotg angeroenbete
ÜJtetßobe befteßt barin, baß bureß gmedentfprecßenb tonftrnierte
Dfenantagen bie Slbfaüftoffe burd) fieß felbft, eine §iße big
gu 1500 ©rab C. ergeugenb, auf bem Sßege gerneßtofer
3erftörung fämttidjer Begetabitifdber Stoffe auf 25% ihrer
2üenge gu glasharter ©cßlacte Berriugert merben, bie atg
Sßateriat für ©traßengrunb, atg OJiörtel, Sßftafter» unb
SJÎauerfteine 23ermenbuug finbet, mäßrenb bie ergeugte §iße
itt Berfcßiebenfter Slrt anggebeutet merben fann. Ser ©tabt»
rat beantragt ©emäßrung eineg Krebitg Bon 4500 gr. für
eine ©tubienreife nach ©ngtanb, um über bag 23erfaßren
in Sonbon unb anbern ©täbten unterrichtet gu merben.

— ©inem 3nferat ber Sireftion beg ©efängnigmefeng
im SImtSbtatt ift gu entnehmen, baß bie Verlegung
ber ©trafanftatt nun energifcß an §anb genommen
mirb. Sie genannte Sireftion fueßt nämtieß im Umfreig
Bon geßn Kilometern Bon ber ©tabtgrenge ein ©rnnbftücf
Bon 5 big 7 fèeft. Sanb gum 23au einer neuen ©trafanftatt
gu taufen.

— Ser tßau Bon ©cßulbäufern in ben Kreifen
II, III unb V, 3üridj, mürbe mit 7888 3a gegen 2531
Stein, bie ©rftettung eineg ©chießptaßeg beim
Sllbiggütli mit 8394 3a gegen 1959 Stein befeßtoffen.

Soutueftn in gftrid). Ser gegenmärtige tßlaßftreit
um eine gmeite Ktrcß e für bie 25,000 ©inmoßner gäbteube
Kircßgemeinbe St e u m ü n ft e r cßarafterifiert aueß ben 23taß»
mert ber beutigen ©tabt 3ü"<b- ©'§ finb big gu 66 gr.
per Quabratmeter für offerierte $täße geforbert morben
unter 23etonung ber Stüctficßt auf ben 3mecf. Sie Stimmung
in ber ©emeinbe gebt jeboeß gunäcßft auf Sreuuung, ba fie
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Elektrotechnische Rundschau.

Elektrizitätswerk Wynau. Da dieses Werk unter den

größeren Unternehmungen dieser Art in der Schweiz einen

hervorragenden Plag einnimmt und sowohl in Bezug auf
die technischen Arbeiten als auch auf seine große industrielle
Bedeutung für einen bernifcheu Landesteil besonderes In-
teresse bietet, so mögen einige Angaben darüber willkommen
fein. Am 1. November vorigen Jahres wurde an der Aare
bei Ober-Wynau, bei der sogenannten Schränne, einer den

Fluß quer durchziehenden Felsbank, mit dem Bau dieses

großen Elektrizitätswerkes begonnen. Ausgeführt wird der-

selbe von der Firma Siemens u. HalSke in Berlin, im Auf-
trag einer jüngst gegründeten Gesellschaft, deren Rechtssitz das
Städtchen Langenthal ist. Die Bauleitung der Wasserbauten
wurde von der Firma P. Schmirk, Frankfurt a. Bö, über-

nommen, währeno die erstgenannte Firma den elektrischen
Teil ausführt. Wasser- und Hochbauten erstellt als Bau-
Unternehmung das Haus A n selmier u. G a utschi, Bern.
Die Turbinenanlage wurde der Aktiengesellschaft vorm. Rieter
in Wintert hur übertragen, die Lieferung der Eisenkon-
struktionen für das Wehr den v. Roll'schen Eisen-
werken, sowie der Firma Probst, Chappuis u.

Wolf, Nid au, und das zur Abschließung der Floßgasse
dienende Trommelwehr liefert die M a s ch i n e n b a u g e s e ll-
schaft Basel.

Quer durch die Aare, fast senkrecht zur Stromrichtung,
wird ein Stauwehr gebaut, an das sich direkt in schräger

Richtung am rechten Aareufer das Turbinenhaus anschließt.
Dem natürlichen Gelände entsprechend wurde von der Anlage
eines langen Kanals Abstand genommen und nur ein kurzer
Ein- und Auslaus angeordnet, die beide direkt mit der Aare
in Verbindung stehen. Gegenwärtig arbeiten ungefähr 110
Mann, deren Zahl jedoch erheblich steigen wird. Die Arbeiten
rücken so gut vor, daß die Betriebseröffnung des Werkes
auf den Spätherbst zu erwarten ist. („Bund").

Elektrizitätswerk Altdorf (Uri). Die Arbeiten am
Elektrizitätswerk schreiten so vorwärts, daß in 2'/z Monaten
die Kraftübertragung möglich wird; es wird die eidgenössische

Munitionsfabrik bedient werden können. Nachher folgt die

elektrische Beleuchtung von Altors. Der Tramway Flüelen-
Allorf wird indes schwerlich erstellt, wenn der Staat nicht
günstigere Bedingungen stellt.

Elektrizitäts - Werk Davos. Dem Berichte über das
Elektrizitätswerk Davos in letzter Nummer d. Bl. soll noch
folgendes beigefügt werden:

Bei Vollbelastung mit 6000 gleichzeitig brennenden 16-
kerzigen Glühlampen weist die Fernleitung einen Verlust
don 12°/g auf.

Elektrizitätswerk Davos. In unsern Artikeln über
das Elektrizitäts werk Davos in letzter und vorletzter Nummer
d. Bl. haben wir die Hauptsache vergessen, nämlich zu sagen,
daß die äußerst gelungene Anlage ein Werk der Ma-
schinenfabrik Oerlstkou ist und der Erbauerin auch
dadurch alle Ehre macht, daß die Prosperität dieses Elek-
trizitätsWerkes nach allen vorliegenden Zeitungsnotizen eine
ganz vorzügliche ist.

Die Elektrizitätsanlagc Wohlen wird am 15. Juni
dem Betriebe übergeben. Die Eröffnung soll mit einer ein-
fachen Feier verbunden werden.

Elektrische Beleuchtung. Arosa will nun auch die
elektrische Beleuchtung einführen. Zu diesem Zwecke ist eine
Aktiengesellschaft in Bildung begriffen mit einem Kapital
von Fr. 160,000.

Ein bedeutender Fortschritt in der elektrischen Be-
lcuchtung. Die Bogenlichtbeleuchtung konnte bisher nur da
Verwendung finden, wo es sich um die Beleuchtung großer
Räume oder Plätze handelte und zwar aus dem Grunde,
keil es keine Bogenlampen gab, die mit niedrigen Strom-

stärken brannten. Eine ganz hervorragende Erfindung war
daher die der elektrischen Glühlampe, denn durch diese war
es wenigstens möglich, die Elektrizität auch in kleinen Räumen

zu verwenden. Eine solch kleine Glühlampe von 16 Normal-
kerzen Licht braucht aber 55 Walt, sodaß von der aufge-
wendeten Kraft nur ein verschwindend geringer Teil zur Aus-
Nutzung kommt. Hierin lag für erste Kapacitäten, wie Werner
von Siemens, Edison und andere, ein steter Ansporn, eine

Bogenlampe zu bauen, die nicht mehr Strom verbraucht wie
eine Glühlampe, da eben eine Bogenlampe bei gleicher Kraft
ganz bedeutend mehr Licht gibt, als eine Glühlampe. Alle
diese Versuche scheiterten aber an dem Umstände, daß es

bisher nicht gelang, einen Mechanismus zu konstruieren, der

für die schwachen Ströme genügend empfindlich blieb und
ein tadelloses Funkrionieren der Lampe sicherte. Dies ist in-
zwischen nun gelungen. Der Ingenieur, Herr Hermann
Niewerth in Berlin, Chausseestraße 1, hat eine Lampe kon-

struiert, die mit 35 Watt brennt, somit 20 Watt weniger
verbraucht als eine 16 kerzige Glühlampe. Photometrische
Messungen, welche in der königlichen technischen Hochschule

vorgenommen wurden, ergaben die denkbar günstigsten Zahlen.
Es steht somit heute der Verwendung des billigsten Bogen-
lichtes in kleinen Stromstärken, z. B. für Straßenbeleuchtung,
Comptoirs, Wohnräume, Krankenhäuser, Schulen ec. kein

Hindernis mehr im Wege und was dies für die Elektrizität
zu bedeuten hat, braucht wohl kaum noch ausgeführt zu
werden. Die kleine Bogenlamge ist in der Wohnung des

Herrn Niewerth installiert. Es wird damit ein Zimmer von
8 irr Länge, 5 m Breite und 4 irr Höhe taghell erleuchtet.
Sie hat keinen empfindlichen Mechanismus und wird auch

in der Installation nicht teurer als Glühlampen.

Verschiedenes.

Bauwesen in Zürich. Für größere Städte ist die
Frage der unschädlichen Beseitigung der Kehricht- und
Fäkalstoffe eben so schwierig, als sie wichtig ist. Der
Stadtrat führt in einer Vorlage an den Großen Stadtrat
aus, daß eine Verbrennung dieser Stoffe die einzig rationelle
Beseitigungsart sei. Die in England mit Erfolg angewendete
Methode besteht darin, daß durch zweckentsprechend konstruierte
Ofenanlagen die Abfallstoffe durch sich selbst, eine Hitze bis
zu 1500 Grad G. erzeugend, auf dem Wege geruchloser
Zerstörung sämtlicher vegetabilischer Stoffe auf 25°/g ihrer
Menge zu glasharter Schlacke verringert werden, die als
Material für Straßengrund, als Mörtel, Pflaster- und
Mauersteine Verwendung findet, während die erzeugte Hitze
in verschiedenster Art ausgebeutet werden kann. Der Stadt-
rat beantragt Gewährung eines Kredits von 4500 Fr. für
eine Studienreise nach England, um über das Verfahren
in London und andern Städten unterrichtet zu werden.

— Einem Inserat der Direktion des Gefängniswesens
im Amtsblatt ist zu entnehmen, daß die Verlegung
der Strafanstalt nun energisch an Hand genommen
wird. Die genannte Direktion sucht nämlich im Umkreis
von zehn Kilometern von der Stadtgrenze ein Grundstück
von 5 bis 7 Hekt. Land zum Bau einer neuen Strafanstalt
zu kaufen.

— Der Bau von Schulhäusern in den Kreisen

II, III und V, Zürich, murde mit 7888 Ja gegen 2531
Nein, die Erstellung eines Schießplatzes beim
Albisgütli mit 8394 Ja gegen 1959 Nein beschlossen.

Bauwesen in Zürich. Der gegenwärtige Platzstreit
um eine zweite Kirch e für die 25,000 Einwohner zählende
Kirchgemeinde N e u m ü n st e r charakterisiert auch den Platz-
wert der heutigen Stadt Zürich. Es sind bis zu 66 Fr.
per Quadratmeter für offerierte Plätze gefordert worden
unter Betonung der Rücksicht auf den Zweck. Die Stimmung
in der Gemeinde geht jedoch zunächst auf Trennung, da sie
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in folper ©röfee r.id>l lange mehr einpeittip abminiftcien
Kerben fann.

Steininbuftrie. Kit Sergnügen nehmen wir bon bem

äußerft günftrgen 3utgniffe 8lfi, roetcfjeS herr Oöeringenieur
Kofer in Nitrid) in feinem ©utapten betreffen!) ba§ Slrofeft
einer ©ifenbapn 9îapt>erëmiI=2BaîttDil bem befanr.ien Zollinger
Sanbftetn auSfteßt. „Sei ben Neubauten ber tNorboftbapn
mußten in jüngfter 3eit i" Slußerfipt mehrere Oöjefte ab=

getragen werben, metpe um bie 3Jiitte ber fjiinfgiger 3apre
au? 23oßinuer Sanbfteinen erfteHt mürben, n. a. bie große,
gewölbte Ourpfaprt für bie ßimmatfiraße. Obfpon pter bie

Steine mit ber ©rbe unb fomit ber ffeuptigfeü in Serûprung
ïamen, fanb fid) fein Stein, ber in ben üetfloffenen 40
3apren eine Sefpäbigung gezeigt ^ätte ; rneljr fann man
nid)t bedangen !"

t ^tiebrid) Stutcntjeimer. Kit bem am 5. 3uni im
SXIter bon 74 3abren geftorbenen fßrofeffor am Sepnitum
SU Kintertbur unb früfjem Sireftor ber SInftalt fdjieb ein
Kämpfer für bie fje6nng beS gewerblidien fjanbmerterftanbeS
au§ bem Sehen, ber Kann, bem fp^ieß baS Kintertpurer
Sepnitum fein aflgemetneS unb hohes Slnfefjen in erfter
fiinie ju berbanfen bat. 3m Sab« 1821 jn Stißi (Slargau)
geboren, befucbte 2lutenbeimer baS Seprerfeminar in Süßnapt
unb war bon 1841 — 44 Sefunbnrlebrer in fftaap (3'ürtp).
fßapbem fobantt Slutenpeimer brei 3apre am SSotptedmifum

ju Karlsruhe fiubiert unb smei 3apre fid) in 3mmenbingen
als Kafdjinenfonftrufteur praftifcb betbätigt batte, wirfte er

nor. 1850 bis 1858 als Sebrer an ber böbern @tWerbe=

fcbute in Kinteitpur. SltS Seprer an bie ©emerbefcffule
föafel berufen, würbe er balö Kftor biefer SInftalt unb
berblieb in ber Steflung bis 1866. fßon 1854 bis 1878
war er obrigfeitlicber Sepnifer ber Stabt Safel, bon 1866
bis 1870 sugleiP Kiteigentümer einer mecbanifdien Kerfftatte.
Sie Stabt Safel fpentte ibm auS Sauf für feine mannig=
fachen Stiftungen baS ©ffrenbürgerrecbt. (Napbem Stutem

Ipimer 4 3<pte baS Stmt eines 3ngenieurS beS Sereins
fpmeiscrifper ®ampffeffelbefißer befieibet batte, würbe er

1874 jutn Seprer unb Sireftor beS neugegrünbeten fanton.
SepnitumS nacb Kiniertpur berufen. @r batte bie ©rünbung
biefer fo fcbön aufgeblühten SInftalt juerft angeregt unb sur
33 rmirttipung ber 3bee manchen Sdiri t getban. 3w 3abre
1882 legte er baS Slmt eines SircfiorS nieber unb oerblteb
als fßrofcffoi ber Kepanit an ber SInftalt bis sum ff-i'tb=

fahr 1898. ©prenbe Slnerfennungen unb mannigfache Span
patbiebeseugunaen feiner Spüler, oon benen niete als
beröorragenbe Sepnifer im 3"= unb SluSlanbe befannt finb,
würben ihm bei feinem aus ©efuiibbeiterüchipien gebotenen
fßücftritt su teil.

Slutenbeimer war ein Kann oon eifernem ffleiß unb

ftrengfter $flid)terfüßitnp, aßgemein gebilbet unb non reichen

S3erufSfennrntffen. Stuf bem ©ebtete ber Kepantf galt er
atS wiffenfd)aftlid)e Slutorität in tneiteften Greifen. Seine
(Neubearbeitungen non KrnoußiS „SSabemecum beS Ke=
cbaniferS" unb „Sampfmafpinenlebre" finb borsüglid)e 2ei=

fturgen; elftere® 233erf bat bie 20. Sluftage erlebt, feine

„SiffercntinP unb 3ntegralred)nung" bie 4. Sluftage. Slup
fein oortrefflicbeS „8epr= unb Sefebup für gemertUipe ffork
bilbunpSfcbulen" gilt nop immer als eine» ber beften biefer
Slrt. SllS fforberer beS ©ewerbewefenS war er äußerft
ibättg. 2I1S Kiibegtünber beS fd)weiserifd)en ©ewtrbeoereinS
im 3^6" 1879 würbe er beffen erfter ©eniralpräfibent, ber

ihn beim Oiücftritt aus bem ©enlraloorftanb im 3upre 1888

sum (Sörenmitglieb ernanute, ©in fjauptoerbienft Sluten=

beimerS in biefer Steßung mar bie energifpe unb getiefte
Surpfüprmig ber Pom föunbeSrat angeordneten gewerblichen

©nquete oon 1883, wobei feine außerordentliche SIrbeit£=

traft, feine SacbtenntniS unb ©rünblipfeit ftp glänsenb
betunbeten. Sin ben KeltauSfteßungen in Kien (1873)
unb $ariS (1878 unb 1889) mirbe er sum 3urt)mitgtieb

für Kecbanif berufen. @r war ferner Oiele Sab" Kitglteb
beS sürperifpen Santonerates, ber fantonalen Sommiffton
für baS ffabrif* unb ©ewerbemefen unb ber ©ewerbemufeumS--
Sommiifion Kintertbur. Seine Kirtfamfeit als (J3räftbent
beS fantonalen $anbmerfer= unb ©emerbeoeretnS Perfpaffte
ihm beffen ©brenmitgliebfcbaft.

SlrbeiteOerßcbungen, Sie Strbeiten für ©rfteßung beS

neuen ScbttlgebäubeS beim Seminar SüSnapt: an
23aumeifter 3- Kpß in 3ürip V, ßtmentier K. Sproarsen=
bad) in 3ürip I, S3anmeifier Strebler in Kalb, ©ebrüber
Orteßi in föiaSca, fBaumeifter ©mil S3aur, 3ürid) I, Spengler-
meifter Seßer in ®üSnacbt unb 3ul. Scbocp u. Sie. in 3ürid).

— Sie Arbeiten für ben Umbau beS alten KafdfbaufeS
ber ftlflegeanftalt fttbeinau: an Kaurermeifter 3-
©rb, ,ftnnftfteingefd)äft 3- unb Ct. ©rb, 3'ttermeifter 31.

©rb, Spenglermeifter 3ob- ®rb, Scbreinermeifter Sari Sünjle,
Kaiermeifter fttapolb, fämtlicb in (Rheinau, an bie 3InftaItS=
oerwaltung, baS (Parguetgefcbäft 3- Slanc unb Sd)Ioffer=
meifter • SleeferS ©rben in 3nnd)-

— ®er Unterbau ber beiben Srücten über ben
2labad) unb ßieburgerba^anben Straßen I. Slaffe
9tr. 6 unb 7 im Sorfe Köndjaltorf, fomie bie Verlegung
beS SiebnrgerbacbeS an Sauunterneljmer fßalentini Küßer
in Ufter, bie Sieferung unb Kontage ber ©ifenfonftruftion
für beibe 23rücfan an bie girma fßerfeß unb ©ie. in ©pur.

— Sie Arbeiten für bie ©rfteßung beS 3B a f cb g e

6 äu b e S für Sagwäftbe im tantonalen 31 f t> 1 in SB il:
©rbarbeit, Kaurerarbeit unb Sanbfteinarbeit an Sug unb
Stabler, Söaugefcpäft in SBil; ©ranitarbeit an ©onsenbaep
unb Kaper, ©ranitlieferanten in St. ©aßen; Siwiner^ unb
Sdjreinerarbeiten an 3. ©ifenegger, 3immermetfier, in Kit;
Spengterarbeiten an ®. Kicf, Spengler, in Kit; ®tafer=
arbeiten an ©nftao Scpär, ©tafer, in KU; Scptofferarbeiten
an 3- Söüttter, S^toffer, in Kit; Katerarbeiten an 31. Senn,
Kaltr, in Kit.

Söfluwefen in 53ent. Sin ber Seßtergaffe in 23ern

wirb ber oon gremben wie ©inpeimifeben ftetS als (parat=
teriftifdjer 3euge einer tängftpeiftoffenen 32ft gern betraepiete

©rfer an einem §rn. o. Kattenwpi gepörenben ^öaufe
mit einem Soflenaufmanbe Pon, wie behauptet wirb, 40,000
ffr. reftanriert. !ßon ben wenigen atteü, nop erhaltenen
©rfern in ber Stabt bürfte obiger ber ältefte (eine 3nf<prtft
baran nennt bte 3al)reSgat)t 1511) unb origtneßfte, für baS

3eitatter, baS er repräfentiert, febenfaßS ber tppifpfte fein.

^ornPacpPerbnuiing. Ser 33uubeSrat beantragt ber

SJunbeSberfammlung, für bie tßerbauung beS fjjornbacpS in
ber ©inwobnergemetube SumiSmalb, bem Sattiou Sern
einen Sunbeebeitrag oon 40®/o her Sofien susuerteitnen. Sa
bie ©efamtfofien auf 375,000 ffr. Peranfplagt finb, fo wirb
bie eibgen. Suboention ffr. 150,000 betragen. S3ebinguug

ift, baß bie Slrbeiteit innert 12 Sapren, oom 3n£rafttreten
berS3eitragSsuftperuug hinweg gerepuet, ausgeführt fein fofleu.

33rüdett'S!ürrcItion. SIm Portepten ffreitag früh be=

gannen an ber großen ©ifenbapubrüde oon Sübiugen
(Santon ffretburg) unter Settuug oon 3ngenieur ©raufas
wiptige Strbeiteu : ®ie ffaprbapn mußte um einige cm nap
lints oeripoben unb bann um 65 cm oerfenft werben, mäprenb
gleiPseitig bie Spienen um ebenfobtel füllten gepoben werben.

3ugteip würbe bie Operation benüßt, um bie ungenügenben
unb fpmapen 23eftaubteite s" erfepen ober su Perftärfen. Kit
einem gansen Spftem oon Spraubenwinben unb ppbrautifpen
treffen mürbe baS Kerf burp eine große 3<Pt »o« Slrbeitern in
3eit oon fepS Stunben (oon Pier bis s^bit Upr PormittagS)
in ber §auplfape ooßenbet. Sie fßaffagiere ber 3^86/ bù
mäptenb biefer 3^t hätten über ben SSiabuft fapren foßen,
ftiegen um.
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in solcher Größe nicht lange mehr einheitlich administriert
werden kann.

Steinindustrie. Mit Vergnügen nehmen wir von dem

äußerst günstigen Zeugnisse Akt, welches Herr Oberingenieur
Moser in Zürich in seinem Gutachten betreffend das Projekt
einer Eisenbahn Rapverswil-Wattwil dem bekannten Bollinger
Sandstein ausstellt. „Bei den Neubauten der Nordostbahn
mußten in jüngster Zeit in Außersihl mehrere Objekte ab-

getragen werden, welche um die Mitte der Fünfziger Jahre
aus Bollinuer Sandsteinen erstellt wurden, u. a. die große,
gewölbte Durchfahrt für die Limmatstraße. Obschon hier die

Steine mit der Erde und somit der Feuchtigkeit in Berührung
kamen, fand sich kein Stein, der in den veiflossenen 40
Jahren eine Beschädigung gezeigt hätte; mehr kann man
nicht verlangen!"

ff Friedrich Autenheimer. Mit dem am 5. Juni im
Alter von 74 Jahren gestorbenen Professor am Technikum
zu Winlerthur und frühern Direktor der Anstalt schied ein

Kämpfer für die Hebung des gewerblichen Handwerkerstandes
aus dem Leben, der Mann, dem speziell das Winterthurer
Technikum sein allgemeines und hobes Ansehen in erster

Linie zu verdanken hat. Im Jahre 1821 zu Stilli (Aargau)
geboren, besuchte Autenheimer das Lehrerseminar in Küßnachl
und war von 1841 — 44 Sekundarlehrer in Flaach (Zürich).
Nachdem sodann Autenheimer drei Jahre am Polytecbnikum
zu Karlsruhe studiert und zwei Jahre sich in Jmmendingen
als Maschinenkonstrukleur praktisch bethätigt hatte, wirkte er

von 1350 bis 1853 als Lehrer an der höhern Gewerbe-
schule in Winteithur. Als Lehrer an die Gewerbeschule
Basel berufen, wurde er bald Rektor dieser Anstalt und
verblieb in der Stellung bis 1866. Von 1854 bis 1873
war er obrigkeitlicher Techniker der Stadt Basel, von 1866
bis 1870 zugleich Miteigentümer einer mechanischen Werkstälte.
Die Stadt Basel schenkte ihm aus Dank für seine mannig-
lachen Leistungen das Ehrenbürgerrecht. Nachdem Auten-
h-imer 4 Jahre das Amt eines Ingenieurs des Vereins
schweizerischer Dampskeffelbesitzsr bekleidet hatte, wurde er

1874 zum Lehrer und Direktor des ueugegründeten kantou.

Technikums nach Wintenhur berufen. Er hatte die Gründung
dieser so schön aufgeblühten Anstalt zuerst angeregt und zur
V-rwirklichung der Idee manchen Schri t gethan. Im Jahre
1882 legte er das Amt eines Direktors nieder und verblieb
als Professoi der Mechanik an der Anstalt bis zum F-üh-
jähr 1893. Ehrende Anerkennungen und mannigfache Sym-
paibiebezeuguuaen seiner Schiller, von denen viele als
hervorragende Techniker im In- und Auslande bekannt sind,
wurden ihm bei seinem aus Gesundheitsrücksichten gebotenen
Rücktritt zu teil.

Autenheimer war ein Mann von eisernem Fleiß und

strengster Pflichterfüllung, allgemein gebildet und von reichen

Berusskeuntnissen. Aus dem Gebiete der Mechanik galt er

als wissenschaftliche Autorität in weitesten Kreisen. Seine
Neubearbeitungen von Bwnoullis „Vademecum des Me-
chanikers" und „Damvfmaschiuenlehre" sind vorzügliche Lei-
stürzen; ersteres Werk hat die 20. Auflage erlebt, seine

„Differential- und Integralrechnung" die 4. Auflage. Auch
sein vortreffliches „Lehr- und Lesebuch für gewerbliche Fort-
bildungsschulen" gilt noch immer als eines der besten dieser

Art. Als Förderer des Gewerbewesens war er äußerst

thätig. Als Mitbegründer des schweizerischen Gewerbevereins

im Jahre 1879 wurde er dessen erster Ceutralpräsident, der

ihn beim Rücktritt aus dem Centralvorstand im Jahre 1888

zum Ehrenmitglied ernannte. Ein Hauptverdienst Auten-
heimers in dieser Stellung war die energische und geschickte

Durchführung der vom Bundesrat angeordneten gewerblichen

Enquete von 1883, wobei seine außerordentliche Arbeils-
kraft, seine Sachkenntnis und Gründlichkeit sich glänzend
bekundeten. An den Weltausstellungen in Wien (1873)
und Paris (1878 und 1889) wmde er zum Jurymitglied

für Mechanik berufen. Er war ferner viele Jahre Mitglied
des zürcherischen Kantonsrates, der kantonalen Kommisston
für das Fabrik- und Gewerbewesen und der Gewerbemuseums-
Kommission Wintenhur. Seine Wirksamkeit als Präsident
des kantonalen Handwerker- und Gewerbevereins verschaffte
ihm dessen Ehrenmitgliedschaft.

Arbeitsvergcbungen, Die Arbeiten für Erstellung des

neuen Schulgebäudes beim Seminar Küsnacht: an
Baumeister I. Wytz in Zürich V. Cemeutier W. Schwarzen-
bach in Zürich I, Baumeister Sirehler in Wald, Gebrüder
Ortelli in Biasca, Baumeister Emil Baur, Zürich I, Spengler-
meister Keller in Küsnacht und Jul. Schoch u. Cie. in Zürich.

— Die Arbeiten für den Umbau des alten Waschhauses
der Pflegeanstalt Rhein au: an Maurermeister I.
Erb, Kunststeingeschäft I. und N Erb, Zimmermeister N.
Erb, Spenglermeister Joh. Erb, Schreinermeister Karl Künzle,
Malermeister Rapold, sämtlich in Rheinau, an die Anstalts-
Verwaltung, das Parquetgeschäft I. Blanc und Schlosser-
meister'Neesers Erben in Zürich.

— Der Unterbau der beiden Brücken über den
Aabach und Lieburgerbachanden Straßen I. Klasse
Nr. 6 und 7 im Dorfe Mönchaltorf, sowie die Verlegung
des Lieburgerbaches an Bauunternehmer Valentiui - Müller
in Uiter, die Lieferung und Montage der Eisenkonüruktion
für beide Brücken an die Firma Verseil und Cie. in Chur.

— Die Arbeiten für die Erstellung des W a schge -
bäudes für Tagwäsche im kantonalen Asyl in Wil:
Erdarbeit, Maurerarbeit und Sandsteinarbeit an Lutz und
Stadler, Baugeschäft in Wil; Granitarbeit an Gonzenbach
und Mayer, Granitlieferanten in St. Gallen; Zimmer- und
Schreinerarbeiteu an I. Eisenegger, Zimmermerster, in Wil;
Spenglerarbeiten an E. Wick, Spengler, in Wil; Glaser-
arbeiten an Gustav Schär, Glaser, in Wll; Schlosserarbeiten
an I. Bmtler, Schlosser, in Wil; Malerarbeiten an R. Senn,
Maler, in Wil.

Bauwesen in Bern. An der Kcßlergasse in Bern
wird der von Fremden wie Einheimischen stets als charak-
teristischcr Zeuge einer längstveistossenen Zeit gern betrachtete

Erker an einem Hrn. v. Wattenwyr gehörenden Hause
mit einem Kostenauswande von, wie behauptet wird, 40,000
Fr. restauriert. Von den wenigen alten, noch erhaltenen
Erkern in der Stadt dürfte obiger der älteste (sine Inschrift
daran nennt die Jahreszahl 1511) und originellste, für das

Zeitalter, das er repräsentiert, jedenfalls der typischste sein.

Hornbachverbauiing. Der Bundesrat beantragt der

Bundesversammlung, für die Verbauung des Hornbachs in
der Einwohuergemeinde Sumiswald, dem Kanton Bern
einen Bundesbeitrag von 40°/y der Kosten zuzuerkennen. Da
die Gesamikosten auf 375.000 Fr. veranschlagt sind, so wird
die eidgen. Subvention Fr. 150,000 betragen. Bedingung
ist, daß die Arbeiten innert 12 Jahren, vom Inkrafttreten
der Beitragszusicherung hinweg gerechnet, ausgeführt sein sollen.

Brücken-Korrektion. Am vorhetzten Freitag früh be-

gannen an der großen Eisenbahnbrücke von Düdingen
(Kanton Freiburg) unter Leitung von Ingenieur Crausaz
wichtige Arbeiten: Die Fahrbahn mußte um einige cum nach

links verschoben und dann um 65 our versenkt werden, während
gleichzeitig die Schienen um ebensoviel sollten gehoben werden.

Zugleich wurde die Operation benützt, um die ungenügenden
und schwachen Bestandteile zu ersetzen oder zu verstärken. Mit
einem ganzen System von Schraubenwinden und hydraulischen
Pressen wurde das Werk durch eine große Zahl von Arbeitern in
Zeit von sechs Stunden (von vier bis zehn Uhr vormittags)
in der Hauptsache vollendet. Die Passagiere der Züge, die

während dieser Zeit hätten über den Viadukt fahren sollen,
stiegen um.
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